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Die spezielle Geschichte des Musterguts Simonsche Anlagen/Schweizerhaus Seelow ist als außer-
schulischer Lernort geeignet, um den gegenwärtigen antisemitischen Tendenzen entgegenzutreten. 
Hugo Simon, Bankier und Pazifist, förderte die Kunst und Kultur der Weimarer Republik. Er musste kurz 
nach dem Reichstagsbrand fliehen und fand in Brasilien Zuflucht. 2010 konnte durch die Aktivitäten 
des Vereins verhindert werden, dass sein Name getilgt wurde. Da er jüdischen Glaubens war, bietet 
sich dieser Ort dazu an, miteinander ins Gespräch zu kommen und antisemitischen Tendenzen und 
Gedankengut aktiv entgegenzutreten. Mit der Auseinandersetzung dieser Thematik wird eine aktive 
Stärkung der Demokratie verfolgt. Über den Dialog möchten wir in den Austausch treten und somit 
Brücken zur Verständigung bauen.

Was motiviert Euch? 
Das Schweizerhaus Seelow ist anhand seiner interessanten 
Geschichte ein hervorragender generationsübergreifender 
außerschulischer Lernort, um über Antisemitismus und Ras-
sismus zu reden. Die Demokratie der Weimarer Republik 
hat einen aktuellen Bezug. Eine starke Demokratie, mit all 
ihren Herausforderungen, erfordert eine beständige politi-
sche Aufklärung gegenüber jeglichem Extremismus.

Wie trägt Euer Projekt zur Teilhabe und zum 
Zusammenhalt bei?
Spezielle Projekte mit verschiedenen Veranstaltungsfor-
maten sollen viele Bevölkerungsgruppen ansprechen. Ob 
musikalische Darbietungen, moderierte Diskussionsrunden 
oder Vorträge bieten den Besucherinnen und Besuchern an, 
sich mit Antisemitismus und Rassismus und seinen Auswir-
kungen zu beschäftigen.

Wobei hat MITEINANDER REDEN Euch am meisten 
unterstützen können?
Durch die Teilnahme am Projekt MITEINANDER REDEN wur-
de uns ermöglicht, verschiedene Formate auszuprobieren 
und neue Zielgruppen zu erreichen. Antisemitische Tenden-
zen kann man nun auf dem platten Land entschlossener 
entgegentreten und durch Aufarbeitung und Diskussion ins 
Gespräch kommen.
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